
Beton macht Freibad teurer

Im letzten Oktober hat die Sanie-
rungsetappe Nummer zwei des
Bülacher Freibads begonnen.
Jetzt teilt der Stadtrat mit, dass er
einen Zusatzkredit von 144 000
Franken dafür bewilligt hat. Der
Grund: Sämtliche Leitungen des
Beckenumgangs und die Leitun-
gen zum Abwasserpumpschacht
sind einbetoniert. «Das ist völlig
unüblich», schreibt der Stadtrat
in seiner Mitteilung, und «es
führt zu unvorhersehbaren
Mehraufwendungen». 

Tatsächlich war es für die Beck
Schwimmbadbau AG, die als Ge-
neralunternehmerin der Sanie-

rung figuriert, nicht absehbar,
dass die Leitungen in Beton einge-
lassen sein würden. So sagt etwa
der Projektzuständige bei der Fir-
ma, Raffael Husa: «In den sieben
Jahren, in denen ich mich jetzt
mit der Sanierung von öffentli-
chen Freibädern beschäftige, hab
ich das noch nicht angetroffen.»
Wie viele andere Bäder, die wie
das Bülacher Freibad in den 50er-
Jahren erbaut worden sind, über
einbetonierte Leitungen verfügen
mögen, könne er nicht sagen,
«aber Standard ist das ganz sicher
nicht». Üblicherweise würden die
Leitungen eingekiest oder einge-

sandet. Die Mehraufwendungen
für die Stadt ergeben sich gemäss
Husa aus der Tatsache, dass die al-
ten Leitungen zu klein konzipiert
sind, als dass damit die aktuellen
ISO-Normen für die Funktions-
weise von Bädern eingehalten
werden können. Dass in Bülach
zusätzliche Leitungen verlegt
werden müssten, war von vornhe-
rein klar – nicht aber, dass dafür
Betonarbeiten nötig sind. 

 In den 144 000 Franken ist al-
lerdings auch das Auffüllen der
vier sogenannten «Durchschrei-
tebecken» enthalten, also der Be-
ckenzugänge mit den Duschen.
«Werden diese im Rahmen der
Freibadsanierung gefüllt, können
Synergien mit den aktuellen Bau-
arbeiten genutzt werden», heisst
es von der Behörde. Zudem wür-

den damit «Stolperfallen ent-
fernt». 

Die Sanierung der Bülacher
Freibadanlage, die der Zürcher
Architekt Ernst Gisler in den
50er-Jahren gebaut hatte, ist ein
Etappenprojekt: In einer ersten
Phase wurde 2012 die Badewas-
sertechnik ersetzt. Im September
2016 hat das Parlament dann
einen Kredit von knapp 1,5 Mil-
lionen Franken für die Sanierung
der Becken gesprochen; der
Gemeinderat ergänzte den
ursprünglichen stadträtlichen
Antrag (1,3 Millionen) um die
Entfernung der schwermetall-
haltigen Farbe aus den
Schwimmbecken. Gemäss Zeit-
plan sollte die Freibadsaison Mit-
te Juni 2017 eröffnet werden kön-
nen.   Florian Schaer

BÜLACH Während der Sanierungsarbeiten am Bülacher Freibad 
hat sich gezeigt, dass diverse alte Leitungen einbetoniert sind. 
Das führt zu Mehraufwendungen, für die der Stadtrat nun 
144 000 Franken ins Projekt einschiesst.

Noch ist das Freibad eine Baustelle. Und aufgrund einbetonierter Leitungen steht nun mehr Arbeit an als ursprünglich angenommen. Francisco Carrascosa

Stau im Furttal beschäftigt den Regierungsrat

Tägliche Staus vom Adliker Kreuz
Richtung Dielsdorf und im Furt-
tal bis zurück nach Buchs oder so-
gar bis Otelfingen: Kantonsrätin
Erika Zahler (SVP) aus Boppelsen
schätzte den Zustand auf den
Furttaler Strassen Ende letzten
Jahres als «mühsam» ein. Er kos-
te Zeit, Nerven und für den Be-
rufsverkehr auch Geld. Nach Be-
endigung der Sanierungsarbeiten
am Adliker Kreuz und an der
Wehntalerstasse habe sich die
Verkehrslage leider nicht wie er-
hofft entschärft. Erschwerend
kam noch die 60-tägige Testsper-
rung der Landstrasse zwischen
Buchs und Dielsdorf über die
«Hand» hinzu. Mittlerweile ist
diese Strasse allerdings wieder of-
fen und es ist bekannt, dass auf
eine zweite Testsperrung verzich-
tet wird (ZU vom 8. März).

Weil Zahler die Situation allge-
mein als unbefriedigend empfin-
det, stellte sie am 12. Dezember
eine Anfrage an den Regierungs-
rat. Sie wollte unter anderem wis-
sen, ob ihm die Situation bewusst
sei, wo die Gründe dafür liegen
und was unternommen werde,
um die Lage zu entschärfen.

In seiner Antwort schreibt der
Regierungsrat nun, dass er die
Verkehrssituation im Umfeld des
Adliker Kreuzes kenne. Die 2015
abgeschlossene Sanierung habe
das Ziel verfolgt, die Leistungs-
fähigkeit der Regensdorfer Kreu-
zung zu steigern. Erste Erfahrun-
gen hätten gezeigt, dass das Adli-
ker Kreuz das Verkehrsaufkom-
men grundsätzlich bewältigen
könne. «Kapazitätsengpässe wur-
den hingegen auf den zuführen-

den Strassen, insbesondere aus
Richtung Baden und Dielsdorf,
festgestellt.» Bei grossem Ver-
kehrsaufkommen liessen sich
eine Verringerung der Durch-
schnittsgeschwindigkeit sowie
grössere Abstände zwischen den
Autos beobachten. Dies mindere
die Leistung der auf das Adliker
Kreuz zuführenden Strassen, las-
se sich aber kaum beeinflussen.

Die «gleichwohl hohe Belas-
tung des Adliker Kreuzes» führt

der Regierungsrat zum einen auf
das Siedlungswachstum in der
Region und zum anderen auf den
Ausweichverkehr infolge der
Überlastung der Nordumfahrung
Zürich und insbesondere des Gu-
bristtunnels zurück.

Laut dem Regierungsrat prüfen
das Amt für Verkehr und die Kan-
tonspolizei derzeit, wie die Steue-
rung des Adliker Kreuzes weiter
optimiert werden kann, um Rück-
staus zu vermeiden. Zudem wer-

de die Verkehrssteuerung im
Furttal angepasst, damit der
Durchgangsverkehr möglichst
auf die Autobahn geleitet wird.

«Verfolge Situation weiter»
Erika Zahler zeigt sich mit dieser
Antwort nur teilweise zufrieden.
«Grundsätzlich wird bestätigt,
dass die Verkehrssituation nicht
rund läuft», sagt sie. Dass eine
weitere Optimierung der Steue-
rung des Adliker Kreuzes geprüft
wird, begrüsst sie sehr. «Das ist
ein Lichtblick.» Dass mittels Ver-
kehrssteuerung der Durchgangs-
verkehr auf die Autobahn geleitet
werden soll, hinterlässt bei ihr
hingegen ein grosses Fragezei-
chen. «Das ist Wunschdenken»,
sagt die Kantonsrätin.

Die Meinung des Regierungs-
rats, dass die Überlastung des Gu-
bristtunnels Mitschuld an der ho-
hen Belastung des Adliker Kreu-
zes trägt, teilt Erika Zahler. «Bevor
die Bauarbeiten am Gubrist nicht
abgeschlossen sind und sich die
Entwicklung des Verkehrs nicht
eingependelt hat, rate ich davon
ab, weitere Massnahmen – insbe-
sondere eine definitive Sperrung
der ‹Hand› – einzuführen», sagt
sie. Grundsätzlich müsse im Sinne
der Bürger entschieden werden.
Ihre Anfrage betrachtet Erika
Zahler mit der Antwort des Regie-
rungsrates noch lange nicht als
abgeschlossen. «Ich verfolge die
Situation weiter und beobachte
genau.» Martina Cantieni

FURTTAL In einer Anfrage 
wollte Kantonsrätin Erika
Zahler vom Regierungsrat
wissen, was er zur
Entschärfung der Verkehrslage
im Furttal zu tun gedenke. 
Mit der Antwort zeigt sie 
sich nur teilweise zufrieden.

Zu den Hauptverkehrszeiten staut sich der Verkehr im gesamten Furttal – wie auch hier in Otelfingen. Archiv

Mehr Internet 
und Passagiere
FLUGHAFEN Die Swiss hat im
Februar 1,13 Millionen Passagie-
re befördert, das entspricht
einem Anstieg von 5,4 Prozent
gegenüber dem Vorjahr, als der
Februar durch das Schaltjahr
einen Tag mehr hatte. Die Anzahl
der Flüge ging um 5,2 Prozent auf
10 300 zurück. Die Auslastung
nahm um 3,3 Prozentpunkte auf
76,6 Prozent zu.

Innerhalb der Lufthansa-
Gruppe wird die Swiss statistisch
zusammen mit Edelweiss ge-
führt. Die beiden Schwestern ha-
ben zusammen mit 1,22 Millio-
nen Passagieren sogar ein Wachs-
tum von 7,1 Prozent erreicht. Es
gab 11 750 Flüge – 4,6 Prozent we-
niger als im Februar 2016.

Die Edelweiss, welche ihr Stre-
ckennetz derzeit ausbaut, hat
demnach im Februar rund 86 000
Passagiere befördert, 40 Prozent
mehr als 2016. Dies mit knapp
1500 Flügen, rund 150 mehr als
im Vorjahresmonat.

Die Lufthansa teilte gestern
zudem mit, dass die Swiss ab 2018
auch auf Europaflügen ein kos-
tenpflichtiges Breitbandinternet
anbieten wird. Bisher ist das nur
auf Langstreckenflügen mit den
Boeing 777 der Fall und kostet
mindestens 9 Franken. afr

Flughafen
testet Systeme
FLUGHAFEN  Ab nächstem
Montag finden während knapp
zweier Wochen die periodischen
Messflüge für die Überprüfung
der Instrumentenlandesysteme
ILS und GBAS sowie des Dreh-
funkfeuers Kloten statt. Wie der
Flughafen gestern mitteilt, sind
die Flüge am Nachmittag und in
der Nacht geplant, nach Beendi-
gung des ordentlichen Flugbe-
triebes, bis spätestens zwei Uhr
morgens.

Die Messflüge werden regel-
mässig durchgeführt, um die Ge-
nauigkeit der Navigationsanla-
gen zu gewährleisten, heisst es in
der Medienmitteilung. Dazu
sind Anflüge seitlich, oberhalb
und auch unterhalb der publi-
zierten Flugwege notwendig.
Das bedeutet, dass die Messflüge
teilweise auch abseits der ge-
wohnten Anflugrouten stattfin-
den können. Für die Vermessung
werde eine Piste mehrmals an-
geflogen, um so ein möglichst ge-
naues Resultat zu erzielen. Die
Signale der jeweiligen Sendean-
lagen werden aufgezeichnet und
ausgewertet.

Die Messflüge werden von der
Flugsicherung Skyguide verant-
wortet und mit einem Propeller-
flugzeug des Typs Beechcraft
King Air 350 durchgeführt. red
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Etappenende 
Stadthalle
BÜLACH Für die sechste Etappe
der Stadthallensanierung hatte
das Parlament vor vier Jahren
einen Kredit von 3,3 Millionen
Franken gesprochen. Dieser Be-
trag wurde vom Stadtrat um gut
100 000 Franken erweitert, um
die Umgebung im Zugangsbe-
reich zu verbessern. Jetzt liegt die
Abrechnung der Etappe vor: Der
Kredit wurde insgesamt um
54 000 Franken unterschritten.
Der Stadtrat hat die Abrechnung
zuhanden des Gemeinderats ge-
nehmigt. red

Wasti erhält 
Tourismusbüro
WASTERKINGEN  Eine kom-
pakte Theke mit Tipps für Ausflü-
ge und Freizeitgestaltung – neben
Bülach, Bachenbülach, Dielsdorf,
Niederhasli und Rafz hat seit Kur-
zem auch Wasterkingen ein soge-
nanntes dezentrales Tourismus-
büro. Das hat die Organisation
Standort Zürcher Unterland mit-
geteilt, der 30 Gemeinden ange-
hören. Domiziliert ist das neue
Angebot, wie in den anderen Fäl-
len auch, bei der Wasterkinger
Gemeindeverwaltung. red

Niederglatter 
lesen mehr
NIEDERGLATT   Die Ausleih-
quote bei der Gemeindebiblio-
thek Niederglatt ist 2016 deutlich
angestiegen. «Die Ausleihen er-
höhten sich um annähernd 5 Pro-
zent und erreichten mit 31 192
den höchsten Stand seit 2010»,
teilt die Bibliothek mit. Dabei sei
bei der Belletristik für Erwachse-
ne eine Verschiebung von den ge-
druckten Medien hin zum digita-
len Angebot zu verzeichnen. red
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